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Zusammenfassung 

Dieses Buch entwirrt die komplexe Geschichte des ökonomischen Zusammenbruchs der Datoga-

Pastoralisten im zentralen und nördlichen Tansania von den 1830er Jahren bis zum Beginn des 

21. Jahrhunderts. Es baut dabei auf der breiten Literatur zum afrikanischen Pastoralismus der 

letzten zwei Jahrhunderte auf. Insgesamt weist die Literatur darauf hin, dass der afrikanische 

Pastoralismus vor allem aufgrund sich ändernder politischer und ökologischer Faktoren 

zusammenbricht. Dieses Buch zielt darauf ab, einen Überblick über die allgemeinen Tendenzen 

des afrikanischen Pastoralismus zu geben. Zugleich wird grundlegende ökonomische 

Wettbewerb nicht nur materiell begriffen, sondern als etwas, das ethnisch ausgehandelt und 

durch historische und kollektive Erinnerungen vermittelt wird. Es gibt zwei Hauptfragen, die 

dieses Buch geleitet haben: Erstens, wie wird der ethnische Raum durch die Datoga und ihre 

Nachbarn über verschiedene historische Zeiten definiert? Und zweitens, was sind die Ursprünge 

der Konflikte und der Gewalt und wie wurden sie vom Staat im Laufe der Geschichte 

interpretiert? Die Untersuchung von Archivmaterial und mündlichen Interviews zeigt, dass die 

Datoga mit einer konfliktreichen Geschichte konkurrierender Territorialansprüchen zwischen 

ihnen und anderen Nachbargesellschaften konfrontiert waren. Die Konkurrenzbeziehungen 

begannen als die Maasai im 19. Jahrhundert in der Serengeti einwanderten und wurden durch 

den Kolonialismus in Mbulu und Singida im späten 19. und 20. Jahrhundert intensiviert. Der 

Kampf um die Kontrolle von Land und Ressourcen führte zu gewalttätigen Begegnungen. In der 

Folge wurden die Datoga häufig als Mörder und Hindernis für die Entwicklung dargestellt. 

Politiken wie die ethnische Verschmelzungspolitik der Briten in Mbulu oder ujamaa im 

postkolonialen Tansania zielten darauf, dem „Datoga-Problem“ entgegenzuwirken, waren jedoch 

keine adäquaten Maßnahmen, um die Fragen der Datoga in Bezug auf Identität, Landbesitz und 

Herrschaft zu klären. 

 

 

 

 


